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Gefagte verwiefen wird, fei hier noch der von Genqß confiruirten elektrifchen Ge-

fängnifs-Meldeklappen, welche im Unterfuchungs—Gefängnifs zu Moabit, im Central-

Fefiungsgefängnifs zu Spandau etc. in Thätigkeit find, Erwähnung gethan; eine

Befchreibung derfelben bringt die unten 31°) genannte Quelle.

7) Mobiliar.

Vom Mobiliar der Gefangenhäufer kommt insbefondere das für die Einrichtung

der Einzelzellen erforderliche in Betracht.
Aufser den für die Befchäftigung des Gefangenen erforderlichen Tifchen, der

Hobel- oder Schnitzbank oder dem Webftuhl if’c es insbefondere die Bettf’celle,

welche fchon des eng zugemeffenen Raumes wegen

befondere Beachtung verdient. Diefelbe wird meift

von Eifen fo conftruirt, dafs fie des Tages, wäh-

rend deffen es dem Gefangenen unmöglich ge-

macht werden foll, fich des Bettes zu bedienen,

an die Zellenwand aufgefchlagen und dafelbft an-

gefchloffen werden kann (Fig. 291 311).

Selbftverftändlich mufs der Auffeher zu diefem

Behufe die Zelle betreten, was aber in anderer

Beziehung nicht ungern gefehen wird. In Belgien

wurden jedoch Bettftellen conf‘truirt, welche der

Gefangene felbf’c des Morgens zufammenlegen und

den Tag über als Tifch benutzen kann.
Diefe Art von Bettftellen hat z. B. in Moabit

noch wefentliche Verbefferungen erhalten und if’c

in mehreren Zellengefängniffen, z. B. in Heilbronn,

eingeführt und als das zweckmäfsigf’ce erkannt

worden, während in anderen der auffchlagbaren

und an die Wand zu-befef’tigenden Bettflelle der

. __ . ; Vorzug gegeben wird.

Haftzene lm (izfäfagrllfjngfu de la sank Das Bett felbft, welches in den vorerwähnten

Bettftellen untergebracht werden mufs, befteht aus

einer ca. 120111 dicken, mit Stroh, Seegras, graz'n d'Afrz'que oder India-Fafer gefüllten

und abgenähten Matratze, einem Kopfkiffen, einem Unter- und einem Oberleintuch

und zwei Teppichen.

Die einfachften Bettftellen find die von einer Langwand der Zelle zur anderen

quer über die Zelle gefpannten Hängematten oder Hängebetten, welche den Tag

über aufgerollt in einer Ecke der Zelle aufgeftellt werden. In den meiften Ländern

finden aber folche Lagerf’tätten der Ungewohntheit wegen keine Nachahmung.

Tifche und Bänke werden gewöhnlich fo conf’crnirt‚ dafs fie, fo lange fie nicht

gebraucht werden, an die Wand aufgefchlagen und befefligt werden. Auch wird

die dann fichtbare Fläche gewöhnlich fchwarz lackirt, um als Rechentafel benutzt

werden zu können.

Zur Aufbewahrung frifcher Kleidungsftücke, der Wafchfchüffel und Kämme,

fo wie (in befonderen Fächern) des Brotes und der dem Gefangenen geftatteten

Fig. 291 .

310) Elcktrifche Signalklappen fiir Gefängnifi'e. Deutfche Bauz. 1883, S. 374.
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